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DER FOURIER f Gersau, November 1966

Erscheint monatlich
38. Jahrgang Nr. 11

Offizielles Organ des Schweizerischen Fourierverbandes und des Verbandes Schweizerischer Fouriergehilfen

Nachdruck sämtlicher Artikel nur mit Bewilligung der Redaktion SRV-beglaubigte Auflage 8775 Exemplare

VON MONAT ZU MONAT

Die Reorganisation des Militärdepartements

I.

Am 19. September 1966 unterbreitete der Bundesrat der Bundesversammlung eine Bot-
schaft über die £eorgtfW5«£/'o« des /h/di£ärdeparteme»ts und eine ZlWer««g des 5««des-

geserzes «£er die ,Mi/i£drorgtf>tistftioM. Diese vom Bundesrat beantragte Äeorgtftzis«£iorz
des £/dgertöss/scAe« A/;7/£drdepar£ewe«£s und die damit verbundene Änderung des

Bundesgesetzes über die Militärorganisation hat ihren Ausgangspunkt in einer yV/o£iow,

welche die von den beiden Räten eingesetzte Kommission zur Abklärung der Mirage-
Angelegenheit empfohlen hat und die von den eidgenössischen Räten am 24. September
und am 7. Oktober 1964 erheblich erklärt worden ist. Mit der Motion wird der

Bundesrat beauftragt, die Reorganisation des Militärdepartements innerhalb von zwei

Jahren vorzubereiten und den eidgenössischen Räten Vorschläge für eine entsprechende
Revision der Militärorganisation vorzulegen. Die Reorganisation sollte folgenden
Einzelforderungen entsprechen:

- Ernennung eines Rüstungschefs, der stimmberechtigtes Mitglied der Landesvertei-

digungskommission ist;

- Bildung eines hauptsächlich aus Vertretern der Wissenschaft, Industrie und übrigen
Wirtschaft zusammengesetzten beratenden Fachausschusses für Rüstungsfragen;

- klare Grenzziehung zwischen Entwicklung und Beschaffung von Rüstungsmaterial;

- Sicherstellung der Termin- und Kostenermittlüng sowie der technischen und kauf-
männischen Auftragsüberwachung.

Als erste Sofortmassnahme wurde am 3. Dezember 1964 vom Militärdepartement der

Ftfc/?rt/«scT«5s /«> £«s£«ngs/ri3gen bestellt, der seine Tätigkeit als beratendes Organ
des Chefs der Kriegstechnischen Abteilung anfangs 1965 aufnahm.
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II.

Im Hinblick auf die vielschichtigen Probleme, die im Bereich der Verwaltungs- und

Leitungsorganisation des Militärdepartements zu prüfen waren, schlug dieses vor, die

Studien und Vorbereitungsarbeiten für die Reorganisation einer £.vprricv?/-'tw7w/ss/o»

zu übertragen. Eine solche ist vom Bundesrat am 26. Januar 1965 eingesetzt worden;
sie erhielt den Auftrag, innerhalb des von der genannten Motion gesteckten Rahmens

Vorschläge für die Reorganisation des Militärdepartements auszuarbeiten. Nachdem
die Kommission im Juli 1965 einen 2w/scAewi'enc/)i erstattet hatte, welcher dem

Bundesrat Gelegenheit gab, der Kommission nähere Weisungen für ihre weiteren
Arbeiten zu erteilen, reichte diese im Frühjahr 1966 dem Bundesrat ihren Sc/?/«5s7>£>nc/7t

ein, der nun in der Botschaft vom 19. September 1966 verarbeitet ist.

III.
Die Expertenkommission konnte in ihren Arbeiten davon ausgehen, dass in den

vergangenen Jahren bereits verschiedene Studien und Reorganisationsmassnahmen
bearbeitet und eingeführt worden sind, die vor allem darauf abzielten, die Probleme
der Planung und der Integration der wissenschaftlichen, technischen, industriellen,
finanziellen und wirtschaftlichen Komponenten bei der Entwicklung und Beschaffung
von Kriegsmaterial im Sinn der Motion zu lösen. Insbesondere die OrgamstfAow« der
/fnegsrec/7H;sc/;en und der Ge»enz/sfu7>5uZ>fe/7//ng hatten schon in den Jahren
1962/63 wesentliche Anpassungen und Verbesserungen erfahren, wobei namentlich eine

neue, klarere und straffere Aufgaben- und Kompetenzausscheidung auf dem Gebiet
der Rüstungsbeschaffung getroffen wurde. Auf diesem Gebiet besteht somit schon seit
dem Jahre 1963 eine Lage, die sich wesentlich von der früheren Organisation unter-
scheidet.

IV.

Die von der Motion in erster Linie verlangte we«e Gr«/>pe /Vir Ä/Vstwzgsd/c'nsfe inner-
halb des EMD hätte, entsprechend ihren Aufgaben auf dem Gebiet der Forschung, der

Entwicklung und der Beschaffung von Kriegsmaterial, in drei Abteilungen gegliedert
werden können. Eine solche Dreiteilung hätte aber für jedes Aufgabengebiet eine
besondere Spezialistenbesetzung, das heisst insgesamt eine dreifache Spezialistengarnitur
verlangt, eine Lösung, die unseren Verhältnissen nicht entspricht und auch unsere
Rekrutierungsmöglichkeiten übersteigt. Der Forderung der Motion nach einer klaren
Grenzziehung auf den Gebieten der Forschung, der Entwicklung, der Beschaffung und
der terminmässigen und kaufmännischen Auftragsüberwachung konnte und musste
deshalb auf andere Weise Rechnung getragen werden.

Angesichts der bereits in den letzten Jahren vorgenommenen Verbesserungen der

Organisation der Kriegstechnischen Abteilung, die eine klare Trennung der technischen
und der kaufmännischen Organe mit sich brachten, erschien die Umwandlung der

Kriegstechnischen Abteilung, ohne wesentliche Änderungen ihrer heutigen Grund-
Organisation, in eine Grwppe //Vr R;«fwngsd;e«sfe, als die unsern Verhältnissen am
besten angepasste Lösung. Allerdings erwies es sich dabei als notwendig, die bestehende

Organisation mit neuen Stabsstellen im Bereich der Forschung, Entwicklung und

Beschaffung zu ergänzen.
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Die neue Gruppe für Rüstungsdienste wird somit neben den Stabsorganen des Rüstungs-
chefs wie bisher umfassen: eine tec/>w/scAc /lZ>fc/7««g, eine £«/t/wi/»«/sc£e A/>te/7«ng

sowie eine M£fe;7«ug t/er /V///itärwer&sftfTte». Die zum Teil neu zu schaffenden Stu/rs-

ste//e« der Technischen Abteilung werden die Grenzziehung zwischen Forschung, Ent-
wicklung und Beschaffung laufend überwachen. Zudem wird eine direkt dem Rüstungs-
chef unterstellte P/rt««wgsste//e die Termin- und Kostenermittlung ebenfalls laufend

überprüfen und sicherstellen, so dass die Forderungen der Motion auf diesem Gebiet
als erfüllt betrachtet werden dürfen.

Den übrigen Forderungen der Motion im Zusammenhang mit dem Rüstungschef wird
dadurch Rechnung getragen, dass der Rüstungschef st/mwi'ere'c/.jtzgfes tV/z7g/iet/ t/er

Z-i3«t/estyertei(//g«rags^omw/ss/o;2 wird, so dass inskünftig in diesem Gremium die

wissenschaftlich-technischen industriellen, wirtschaftlichen und finanziellen Gesichts-

punkte der Rüstungsbeschaffung unmittelbar vertreten werden können. Die Bildung
eines hauptsächlich aus Vertretern der Wissenschaft, der Industrie und der übrigen
Wirtschaft des Landes zusammengesetzten /zeratent/e« /MsscÄzzsses /«r F/7sf«rags/rage«
wird als Nachfolger des provisorisch eingesetzten Fachausschusses, ebenfalls vorge-
schlagen.

V.

Bei der Frage nach der /Ye«gesta/tzzMg t/er Lezizzwgsorgtuzisar/orz t/es A/z7/fÄrt/eparteme«ts,
die zwar von der Motion nicht ausdrücklich gestellt worden war, die aber dennoch

geprüft wurde, schlägt der Bundesrät vor, auf die Schaffung einer e/ge«f//'c/>e« Armee-

/eA««g z'm Er/et/en auch in Zukunft zu verzichten. Diese Grundsatzfrage ist von der

Expertenkommission sehr eingehend geprüft worden. Zwar stellte sie fest, dass, rein

organisatorisch gesehen, eine solche Lösung bedeutende Vorteile hätte, dass ihr aber

sehr gewichtige Gründe entgegenstünden. Die Variante eines Oberbefehlshabers der

Armee im Frieden musste vor allem aus staatspolitischen Überlegungen fallen gelassen

werden. Neben der Möglichkeit einer «Ein-Mann-Armeeleitung» im Frieden, vermochte
auch die Lösung einer «kollektiven Armeeleitung» mit einem permanenten Dreier-
kollegium (zwei Oberstkorpskommandanten und einem, wenn möglich aus dem höhern
Milizkader hervorgegangenen «Zivilisten») an der Spitze nicht zu befriedigen. Zudem
wollte man auch die Schaffung einer neuen, vollamtlichen Verwaltungsstufe, die bei

einer solchen Lösung notwendig geworden wäre, vermeiden. Aus diesen Gründen
wurde vom Bundesrat darauf verzichtet, in der Leitungsorganisation des Militär-
departements grundsätzlich neue Wege zu beschreiten; vielmehr wurde bei ihrer Neu-
gestaltung vom Fesfe/ient/erz attsgegmzgen, indem einer Lösung zugestimmt wurde, die

von der Expertenkommission auftragsgemäss für den Fall bearbeitet worden war, dass

auf die Sc/?a//«ng einer e/genf/ic/jen Arrrzee/e/f«rzg ferz/cTzfet wurde.

Der heute vorliegende Reorganisationsvorschlag des Bundesrates möchte unter weit-
gehender ße//>e/Wt«rzg t/er />esfc/;ent/e» Gr«nt/sJn<£f«r t/er Z.ez7«;?gsorgtt?z/satzon t/es

£71/15 und der organisch gewachsenen Führungs- und Verwaltungsgrundsätze jene

Verbesserungen verwirklichen, die einerseits von der Motion gefordert werden und

die sich anderseits infolge der bedeutend anspruchsvoller gewordenen Leitungs- und

Koordinationsprobleme des Departements heute aufdrängen.
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Der bisherige sogenannte «Wochenrapport» des Militärdepartements erhält eine feste

organisatorische Form und wird zum Roorz/mzzfz'onsazzssc/zzzss. Unter dem Vorsitz des

Departementschefs gehören ihm der Generalstabschef, der Ausbildungschef, der

Rüstungschef und der Direktor der Eidgenössischen Militärverwaltung an. Soweit es

seinen Aufgabenbereich betrifft, wird auch der Kommandant der Flieger- und Flieger-
abwehrtruppen beigezogen. Die Aufgaben des Koordinationsausschusses bestehen im
wesentlichen in der vorbereitenden und koordinierenden Behandlung von Geschäften,
bei denen militärische, technische, industrielle, finanzielle und verwaltungsmässige
Gesichtspunkte zu behandeln und in Obereinstimmung zu bringen sind.

Die behält im wesentlichen ihre bisherigen Befugnisse.
Mit der Zuweisung von Aufgaben auf dem Gebiet der militärischen Gesamtplanung
(Zielsetzung, Richtlinien) wird ihr ein weiteres Arbeitsgebiet Überbunden, während sie

anderseits vom Koordinationsausschuss in verschiedener Hinsicht entlastet werden
kann.

In der t/zzlersfe//«zzg t/er Z0ze«srij/>ta7z//zge« c/es A/i/itärdeparter/zents wird die Glie-
derung des Departements erheblich gestrafft; insbesondere sollen verschiedene bisher

selbständige Dienstabteilungen des Departements inskünftig dem Direktor der Militär-
Verwaltung unterstellt werden. Neu ist die Schaffung einer Abteilung für Adjutantur,
die dem Ausbildungschef unterstehen und jene Aufgaben bearbeiten soll, die im aktiven
Dienst dem Generaladjutanten obliegen. Mit dieser Neuerung soll auch erreicht werden,
dass der f/^ergawg tzozz t/er Fnec/ezzsort/zzzzzzg z«r RV/egsorgarzisafiorz (Armeekommando)
erleichtert wird. Das Departement gliedert sich inskünftig in die drei grossen Gruppen
Gewera/sta/zst/zensr, d«s/>/W«?zg und R«5f«zzgjt//ezwr sowie in die Dz'refaz'ozz t/er £z7/-

gerzöss/sebe« Mz7zfärz;era>zz/t«zzg, der die Aufgabe eines Generalsekretariats des Depar-
tements zukommt. Die Zahl der dem Departementschef direkt unterstellten Dienst-
abteilungen und Dienststellen wird damit von 11 auf 5 herabgesetzt. Auf diese Weise
wird eine £rzt/<«izmg t/es Dcpartezzzezzfsc/ze/s erreicht, ohne dass seine Stellung grund-
sätzlich verändert wird.
In der Frage der organisatorischen Verankerung der /zzzzg/mfz'gezz zrz/7/Zär/scAe« Gesawzt-

p/afz»«g, hat sich der Bundesrat für eine Lösung entschieden, wonach die militärische
Gesamtplanung auch in Zukunft /zezzzz Gewera/sta/zsc/ze/ i>er/z/ez/>ezz soll. Die Variante
der Unterstellung unter den Departementschef wurde vom Bundesrat abgelehnt, um
den Chef des EMD nicht mit neuen Aufgaben zu belasten.

VI.

Anlässlich der Reorganisation des Militärdepartements war es gleichzeitig auch mög-
lieh, die notwendige Auffassung der Orgazz/satz'ow </es Rbzzzzzzazzr/os c/er E/z'eger- «zzt/

F/zegera/zwe/zztrzzppezz an die Hand zu nehmen, obschon die Motion der eidgenössischen
Räte keine solche Forderung stellt. Bei dieser Reorganisation war davon auszugehen,
dass heute die Funktionen des Kommandanten der Flieger- und Fliegerabwehrtruppen,
des Chefs der Abteilung für Flugwesen und Fliegerabwehr und des Waffenchefs der

Flieger- und Fliegerabwehrtruppen in Personalunion ausgeübt werden. Der betreffende
Chef hat nach geltender Ordnung nicht weniger als 18 und nach einer internen

Anpassung der Organisation immer noch 13 direkt Unterstellte. Die Einführung der

neuen, technisch hochentwickelten Waffensysteme wie Fliegerabwehrlenkwaffen, Kampf-
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flugzeuge Mirage, Frühwarnradar- und Führungssystem «Florida» und der notwendige,
relativ hohe Bereitschaftsgrad dieser Mittel machen es nötig, die verschiedenen Funk-
tionen zweckmässiger aufzuteilen, damit sich der Kommandant der Flieger- und

Fliegerabwehrtruppen in erster Linie den wichtigsten Fragen der eigentlichen Führung,
des Einsatzes und der materiellen Fragen widmen kann. Das Kommando der Flieger-
und Fliegerabwehrtruppen nimmt im Rahmen des EMD insofern eine Sonderstellung
ein, als es sowohl Kommando — als auch Verwaltungsinstanz ist. Der Kommandant der

Flieger- und Fliegerabwehrtruppen ist als solcher, gleich den Armeekorpskommandanten,
dem Chef des EMD direkt unterstellt. Die Aufgabenteilung, wonach der General-
Stabschef für die Fragen der Heeresorganisation, der Führung, des Einsatzes und der

Versorgung, der Ausbildungschef für Fragen der Ausbildung und der Rüstungschef für
die Kriegsmaterialbeschaffung zuständig sind, gilt auch für den Kommandanten der

Flieger- und Fliegerabwehrtruppen.

Linter Berücksichtigung dieses Sondertatbestandes schlägt nun der Bundesrat eine

Lösung vor, wonach dem Kommandanten der Flieger- und Fliegerabwehrtruppen
unterstehen:

- die von einem Waffenchef geleitete Abteilung für Flugwesen und Fliegerabwehr,

- die Abteilung der Militärflugplätze,

- die Stäbe und Truppen der Flieger- und Fliegerabwehrtruppen.

Damit sind die Bereiche der Ausbildung von denjenigen der Infrastruktur und des

Einsatzes getrennt und dennoch in der Hand des Chefs vereinigt, der die Verant-

wortung für das Gesamte trägt.

VII.

Die mit der Reorganisation notwendig werdende Retzzszorz des ß/zzzdesgesetzes «ber die

ib/7i£ärorgazj/5«rzo?i soll dazu benützt werden, um gleichzeitig verschiedene andere

Bestimmungen dieses Gesetzes, deren Änderung notwendig ist, den heutigen Verhält-
nissen anzupassen. Dies betrifft insbesondere die Bestimmungen über die bisher nicht
gesetzlich verankerte rzacbfrdg/z'cbe £Vb/ärzz«g der D/erzst- «zzd //z7/sdz'ezz5ft«»g/zcbbez£

sowie über zl/asszzabmera z/zr 5ebäzwp/#»g «bertragbarer «rzd bösartiger Rrazzbbez'ferz in
der Armee, ferner Anpassungen im Bereich des zrzz/ztämcbe« F/a/t««gsrecbfs; dabei

handelt es sich im wesentlichen um die gesetzliche Verankerung der bisherigen Praxis.

Angepasst sollen ausserdem die Bestimmungen werden, die sich auf die 5e/örder«zzg

z« Ge/reiferz zzzzd Rorpora/ezz, die /nspebtionsp/Zicbt des Wehrmanns sowie die Hzzcb-

gäbe der ßewa//rz««g zzzzd /h/srüsf«»g nach der Erfüllung der Wehrpflicht beziehen.

VIII.

Abscb/iesserzd kann festgestellt werden, dass mit der beantragten Neuorganisation des

Militärdepartements derz Wdzzscbezz der Arbezfsgerrzezzzscba/f Recbzzzzrzg gefragerz wird.
Die übrigen, in Aussicht genommenen Reorganisations-Massnahmen in der Leitungs-

Organisation des Departements zielen darauf ab, die'Wirksamkeit der heutigen Organi-
sation mit einem verantwortbaren Aufwand zu verbessern. Der doppelte Zweck der

401



den gesetzgebenden Räten beantragten Reorganisation des Militärdepartements, der einer-
seits in der Verwirklichung der Forderung der wegleitenden Motion im Bereich des

Rüstungschefs, und anderseits in der Absicht liegt, dem Departement eine organi-
satorische Grundstruktur zu geben, die seinen Aufgaben angemessen ist, dürfte damit
erfüllt sein. Insbesondere mit der Schaffung des Amtes eines der

stimmberechtigtes Mitglied der Landesverteidigungskommission und des Koordinations-
ausschusses ist und dem als beratendes Organ eine f?/Vsr««gs^o?»t?jAs/ow zur Seite steht,
sowie mit der Aufstellung einer Grippe /«> ÄÄstaragscfieraste wird der Forderung der
Motion nach einer direkten Vertretung der technisch-wissenschaftlichen, industriellen,
finanziellen und wirtschaftlichen Gesichtspunkte im Bereich der Rüstungsbeschaffung
in angemessener Weise nachgelebt.

Der weitere «•FaÄr/i/a«» für die Behandlung der Botschaft dürfte nun darin bestehen,
dass in der Dezembersession der Prioritätsrat, und in der Frühjahrssession der zweite
Rat die Vorlage behandeln wird. Wenn alles programmgemäss abläuft, das heisst

wenn das Geschäft in der Frühjahrssession 1967 in den Räten verabschiedet wird,
bleibt noch die dreimonatige Äe/ermrfwwjs/wf — sie ist nötig, weil eine Gesetzes-

revision vorliegt — abzuwarten, so dass die Neuordnung frühestens im Sommer 1967

in Kraft gesetzt werden kann.

Mit abgeschliffenen Pneus

Man ist immer wieder überrascht, wieviele technische Beanstandungen die
Polizei bei Verkehrskontrollen anbringen muss. Zahlreiche davon beziehen
sich auf die Lichtanlage. Und warum? Nur weil selbst die primitivste
Funktionskontrolle — Gang um den Wagen mit eingeschalteten Lichtern,
ehe am Abend weggefahren wird — unterbleibt! Noch gravierender sind
aber abgeschliffene Pneus. Was in dieser Hinsicht da und dort festgestellt
wird, lässt einfach am Menschenverstand zweifeln. Wie kann es ein einiger-
massen normal denkender Automobilist wagen, mit ungenügend profilierten
oder gar «abgewetzten» Pneus am Verkehr teilzunehmen? Ein Wagnis,
das von letzter Verantwortungslosigkeit zeugt! Alle vier Reifen müssen
ein einwandfrei sichtbares Profil von mindestens — die Betonung liegt auf
mindestens — einem Millimeter Höhe haben. Alles andere ist unzulässig
und in höchstem Masse gefährlich. Aber eben: Autobesitz ist längst nicht
mehr das Privileg derjenigen, die für einen ordentlichen Unterhalt auf-
kommen können #/£/
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